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Noch immer werde » bei allen Postämtern , Landpost-
boteu , unsren Nusträgerinnen und der Expedition d. Bl.
fiir die Monate Januar , Februar und März Be¬
stellungen ans unser Blatt entgegengenomme « und die fehlen¬
den Nummern mit Wandkalender bereitwilligst nachgeliefert.

Amtliches.
Bekanntmachung der Königliche « Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung eines
vierzehntägigen Kurses über Weinuntersnchung
und Weinbehandlung an der Weinbauversnchs-

anstalt z« Weinsberg.
Gemäß § 3 Ziff . 5 11t. b der Beifügung des König¬

lichen Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens , be¬
treffend die Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg , vom
30 . Juli 1901 (Reg .-Bl . S . 213 ), wird in dem chemischen
Laboratorium der Weinbauversuchsanstalt vom 3 .— 15 . März
1902 ein Kurs über Weinuntersuchung und Weinbehand¬
lung abgehalten.

Während dieses für Wei .Mtsbesttzer , Weinhändler,
Küfermeister rc. berechneten Kurses , zu dessen Besuch be¬
sondere Vorkenntnisse nicht erforderlich sind , werden durch
tägliche theoretische Vorträge und sich daran anschließende
praktische Hebungen behandelt werden:

1) im theoretischen Teil : die chemischen Veränderungen
der Trauben während der Reife -Z -ffammensetzung der
Traubensäfte und Einfluß verschiedener Faktoren auf
die Qualität der Traubensäfte . Chemische Veränder¬
ung derselben bei der Gärung . Chemische Zusammen¬
setzung der Weinmoste . Beurteilung der Weine auf
Grund der chemischen Analyse . Anwendung der
Kohlensäure . Theoretische Grundlagen der Schönung.
Die Filtration der Weine . Das Pasteurisieren der¬
selben . Rationelle Weinverbefferung unter Berück¬
sichtigung des Weiugesetzes vom 24 . Mai 1901 . Die
Krankheiten der Weine , deren Vorbeugung und Be¬
seitigung.

2) in den praktischen Uebungen : Anstellung von Gär¬
versuchen. Chemische Untersuchung von Trauben-
säftcn und Weinen . Ausführung von Schönungs¬
versuchen mit besonderer Berücksichtigung brauner
oder sonst fehlerhafter Weine . Vorprüfung der
Weine hinsichtlich ihrer Ftltrierfähigkeit . Rationelle
Verbesserung von Weinen auf Grund der chemischen
Analyse . Uebungen im Verschneiden der Weine im
Laboratorium.

Von Württembcrgern wird ein Honorar für den Be¬
such des Kurses nicht erhoben . Für Nichtwürtiembcrger
beträgt das Honorar 25 Im klebrigen hat jeder Kurs¬
teilnehmer 20 ^ Ersatzgeld für Materialverbrauch rc. und
1 ^ für Bedienung zu bezahlen . Das Honorar und die
sonst 'gm Gebühren sind vor Eröffnung des Kurses an das
Kafsenamt der Königlichen Weinbauschule Weinsberg zu
entrichten.

Neujahr bei der Post.
(Schluß .)

Aus allen Stadtteilen , von der Peripherie anfangend,
rollen die Wagen allstündlich heran , um die mit Ortsbriefen
gefüllten Säcke der Verteilungsstelle zuzuführen . Mit
großer Geschwindigkeit werden diese entleert und eine un¬
zählige Menge von Briefpaketen türmt sich vor unseren
Augen auf . Es sind das die bei den Bezirkspostanstalten
gefertigten Bunde für die 56 Bestellämler , deren Austausch
hier zu vermitteln ist und die von hier uneröffnet dem be¬
treffenden Bestellamte zuzuführen find . Jede Stunde trifft
eine neue Ladung ein, und es heißt kräftig zugreifen , um
nicht ins Hintertreffen zu geraten . Da kommen die Car-
riole von den Bahnhöfen mit der riesenhaften Korrespon¬
denz aus der Provinz an . Sie hat in den Bahnposten nicht
nach den einzelnen Bestellämtern bearbeitet werden können
und muß daher , soweit dies nicht schon geschehen ist, erst
„grobsortiert " , d. h. nach den neun Postbgzirken 6 ., kl.,
blVV., klO ., 0 ., 8 ., 80 , 8VV. und IV. gesondert werden.
Die Grobsortierer , altbewährte Kräfte , die sich durch jahre¬
lange Hebung eine erstaunliche Fertigkeit in diesem Dicnst-
zweige erworben haben , müssen in Bezug auf die Zugehörig¬
keit der Straßen und Plätze zu den einzelnen « estellpostämtern
das gesamte Postgebiet von Berlin genau kennen. Man
ieht eine gerade Menschenlinie deren Arme und Hände , bei
onst ruhiger Körperhaltung , in blitzschneller Bewegung sind
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Gesuche um Zulassung zu diesem Kurs find spätestens
bis zum 11 . Februar 1902 an das Vorsteheramt der
Weinbauversuchsanstalt zu richten , das sie mit seinen An¬
trägen der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur Ent¬
scheidung vorlegen wird.

Stuttgart,  den 23 . Dez . 1901.
v. Ow.

Die K. Pfarrämter
werden hiemit zur Einsendung der vorgeschriebenen Berichte
über die in ihren Gemeinden vorhandenen taubstummen
und blinden Kinder aufgefordert.

Nagold,  den 3 . Januar 1902.
Kgl . gemeinsch. Oberamt in Schulsachen:

Ritter.  Schott.

Nagolds
Die K. Standesämter

werden veranlaßt , Auszüge aus den Sterberegistern des
Jahres 1901 , enthaltend die Eintragung von Todesfällen
männlicher Personen , welche das 25 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben und nicht im Gemeindebezirk geboren sind,
unter Benützung der ihnen demnächst zugehenden Formulare
als „Militaria"

spätestens bis IS . k. Mts.
hieher einzusenden.

(Zu vergl . Minist .-Verfgg . v. 27 . Mai 1895 Mmist .-
Amtsbl . S . 217,223 ).

Den 4 . Januar 1902.
K. Oberamt . Ritter.

Die Schultheißenämter
wollen die Fleischschauregister in aller Bälde als
„portopflichtige Dienstsache " an das Oberamt ein¬
senden.

Nagold,  den 4 . Januar 1902.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsvorsteher
werden hinsichtlich der Ausstellung von Zeugnissen behufs
Erlangung von Wandergewerbescheinen auf die Ziff . 2 des
8 22 der Vollzugsverfügung zum Allg . Sportelgesetz vom
24 . Januar 1900 , Reg -Bl . S . 52 , wonach von der Er¬
mächtigung zur Unterlassung oder Zurücknahme des Sportel¬
ansatzes wegen Mittellosigkeit der Beteiligten nnr dann Ge¬
brauch zu machen ist, wenn die den Wandergcwerbeschein
Nachsuchenden auch zur Zahlung des Mindestbetrags der
Sportel die Mittel nicht aufzubringen vermögen , zur ge¬
nauen Beachtung hingewiese «.

Liegt dieser Fall wirklich vor , so ist ein Zeugnis auf
besonderem Bogen mit der entsprechenden Beurkundung hier¬
her vorzulegen.

Dabei wird auf die weitere Vorschrift , daß gänzlich
erwerbsunfähige Personen durch Nachsehen der Sportel nicht
in den Stand gesetzt werden dürfen , unter dem Vorwand
eines Hausierhandels lediglich die M '.ldthätigkeit des Publikums
in Anspruch zu nehmen , aufmerksam gemacht.

Nagold , den 4 . Januar 1902.
K. Oberamt . Ritter.

Den K. Standesämtern
läßt man mit nächster Post die Formulare zur Statistik
der Geburten , Eheschließungen nnd Stcrbefälle für das
Kalenderjahr 1902 unter Hinweisung auf den diesseitigen
Erlaß vom 12 . Januar 1899 (Gesellschafter Nr . 8 pro
1899 ) zugehen.

Die Verzeichnisse pro 1901 sind nun abzuschließen und
bis spätestens 15 . Februar 1902 als portopflichtige Dienst¬
sache anher einzusenden.

Nagold,  den 4 . Januar 1902:
__ K. Oberamt . Ritter.

Amtliches . In Folge der im Laufe des Jahres 1901 stattge¬
habten Prüfung für den ärztlichen Staatsdienst oder für die
öffentliche Anstellung als Gerichtswnndarzt sind u . a . als
befähigt zur Bekleidung der in § 1 der K. V .-O . vom k7. Juli
1876 (Reg .-Bl . S . 287 ) bezeichneten Stellen erkannt worden:
vr . mell . Eberhard Mezger , approb . Arzt in Altburg,
OA . Calw ; I )r . Wilhelm Ulmer , Stadt - und Distrikts-
arzi in Nagold.

Die erledigte Pfarrei Unterhansen  wurde dem Pfarrer
Heinrich in Spielberg übertragen.

MMsche MeöerstchL.
Dem staatsgefährlichen Treiben der Anarchisten beginnt

man endlich schärfer aas die Finger zu sehen ; jetzt ist beim
Berliner Polizeipräsidium eine Zentralstelle für Ueberwachung
der Anarchisten eingerichtet worden . Auf Veranlassung dieser
Zentralstelle ist in Mannheim bei dem Anarchisten Frintz
eine Haussuchung abgehalten worden , wobei anarchistische
Zeitungen beschlagnahmt wurden . Frintz selbst wurde auf
dem Polizeibureau für das Anarchisten -Album photographiert
und gemessen.

Schweizer Frauen und Jungfrauen haben „an die
Frauen von Großbritannien und Irland " einen „Offenen
Weihnachtsbrief " gerichtet , in dem sie „aus - tiefstem Herze»
im Namen der Zivilisation nnd des Christentums gegen
die grausame Behandlung und gegen die Ausrottung der
Vnrensrauen und -Kinder " protestieren und die Frauen
Englands inständig bitten , „dahin wirken zu wollen , daß
dem unsäglichen Leid der unschuldigen Luren -Frauen und
-Kinder , sowie dem grauenhaften Blutvergießen überhaupt
ein rasches Ende gemacht werde ." Diese Petition ist bereits
von 43,615 Schweizer Frauen unterzeichnet worden . Ein
Exemplar dieses gedruckten „Offenen Weihnachtsbriefes " ist
samt einem kalligraphisch fein ausgefertigten Begleitschreiben
am 24 . Dez . 1901 an die Königin Alexandra von England
abgesandt worden.

Ans England bringen verschiedene Blätter Slimmullgs-
bilder , die erkennen lassen , daß die Vorgänge in Südafrika
in allen Bevölkerungsschichten große Sorge Hervorrufen.
Die Thatsache , daß recht häufig briefliche Mitteilungen die
Sachlage auf dem Kriegsschauplatz bedeutend ungünstiger
erscheinen lassen , als die Bekanntmachungen der Regierung,
veranlassen die Daily News zu folgender Herausforderung
an das Knegsmimsterinm : „Wir inaßen uns nicht an , zu
behaupten , daß wir denjenigen keimen, welcher für die immer
wiederkehrendc Unterdrückung von Nachrichten verantwortlich

oben und nach unten , in die vor ihnen stehenden Fachwerke
sausen lassen . Hinter den Fachwerkcn schlüpf: gleichzeitig
eine Anzahl von Unterbeamten hin und her , welche die be¬
wegliche Rückwand des Fachwerks öffnen und die in den
Fächern angesammelten Briefe herausnehmen , um sie sauber
in flachen Körben aufrecht zu stellen , so daß die Adressen
alle nach oben liegen . Dss ist notwendig für den „Fein¬
sortierer " , der jetzt in Thätigkcit tritt . Sein Talent be¬
steht in raschem Lesen, leichter Hand und der genauesten
Kenntnis des Stadtteils , für welchen er die Briefe zu
sichten hat , jedes Haus darin muß ihm bekannt sein.
Schnell füllen sich die mit der Nummer des empfangenden
Bestellpostamts versehenen Fächer des vor ihm stehenden
Gestells , und schneller noch wild ihr Inhalt in Bunde ver¬
packt, um wieder anderen in die Fachwerke wandernden
Briefen Platz zu machen. Plötzlich schallt aus dem Munde
des Oberaufsichtsbeamten das Kommandowort „Schluß"
durch den Saal . Die Abfahrt der Wagen , welche die ver¬
teilten Briefe den Bestellämtcrn zuführen sollen , steht un¬
mittelbar bevor . Einige Augenblicke ruht das Verteilungs¬
geschäft, rasch werden die bearbeiteten Briefe in Beutel ver¬
packt, die in die auf dem Hofe bereitstehenden Wagen ver¬
laden werden , und ein paar Minuten später rollen sie in
eiliger Fahrt den Bestellpostümtern zu.

Von Stunde zu Stunde wird der Zufluß an Briefen
stärker . Mit fieberhafter Eile besorgt jeder Einzelne aus
der vielhundertköpfigen Beamtrnschar seine Arbeit . Alle
haben den Ehrgeiz , nicht „ Schneider zu werden " , keiner
will „ in den Kleister geraten " . Fast drohen diese Tausende

und Hunderttausend : von schriftlicheil Neujahrsgrnßen die
Beamten zu überschwemmen , aber diese verlieren keinen
Augenblick die Fassung . Kurz vor 12 Uhr erreicht die
Hochfluth ihren höchsten Stand . Da ertönen 12 dumpfe
Glockenschläge von der nahen Parochialkirche und in kräf¬
tigen Akkorden begrüßen draußen auf dem Hoie musilkundige
Postillone mit einem Choral das neue Jahr . Im Saale
ist eine feierliche Stille cingetreten , für eine halbe Stmde
ruht die Arbeit . Den Untcrbeamtcn und Aushelfern wird
in dieser Erholnngs - und Erfrischung '-panse ans Kosten der
Postkasse Kaffee und Weißbrot verabr . icht, während es der
Vorsteher des BricfpostamtS altem Herkommen gemäß als
ein nobrls oflleiuur betrachtet , den Beamten eine mächtige
Sylvcsterbowle zu spendieren . Nach diesem kurzen Inter¬
mezzo geh : es mit frischer Kraft an die Arbeit ; gegen
3 Uhr beginnt der Verkehr nachzulaffen , die jetzt noch ein¬
gehende .' E r cffäcke  werden an Zahl und Umfang geringer,
bis die Morgcnzüge eine neue Flutwelle über die Beamten
ergießen , der sie erst im Laufe des NeujahrstageS Herr
werden.

Ungemein erschwert wird die Abwickelung tcsNeujahrs-
verkehrS durch die große Anzahl d. r mit unvollständigen
oder unrichtigen Aufschriften versehenen Briefe , welche bei
der Zentralstelle ziisammeuströmen . Mehr denn hundert¬
tausend Stück solcher mangelhaft adressierten Briefe gehen
erfahrungsgemäß alljährlich in der NeujahrSnacht rin ; sie
werden zunächst bei Seite gelegt , um die richtigen Empfänger
später auf Grund der Adreßbücher , Firmenregister und
anbei er Nachschlagewerke , sowie durch Rückfragen bei der



ist, die jetzt und seit Monaten die öffentliche Meinung des
Landes irreführt . Aber wir möchten eine offene Frage an
das Kriegsministerium stellen . Knruman wurde , wie jetzt
durch Privatbriefe bekannt geworden ist, vom Feind besetzt,
Boshof wurde , wie wir jetzt zum erstenmal aus derselben
Quelle erfahren , geräumt , nachdem wir es anderthalb Jahre
lang oder noch länger besetzt gehalten hatten . Die Geschütze
von Tweefontein gingen , das erfahren wir jetzt, verloren.
Ueber diese drei wichtigen Punkte war das Kriegsministerium
entweder informiert oder nicht . Wenn es keine Information
hatte , so ist eS inkompetent und durchaus unwissend in Be¬
zug aus seine Hauptaufgaben . War es aber informiert,
so hat es die Wahrheit über Dinge verschwiegen , deren
Bekanntwerden dem Feind nichts Neues Mitteilen konnte
und die Unterdrückung der Wahrheit hat die Anhänger
des Ministeriums irre geleitet ." In ähnlich scharfer Ton¬
art äußern sich auch andere Blätter.

Parlamentarische Nachrichten.
Stuttgart , 2. Ja « . In der heutigen Sitzung der Steuer-

komnrisfion der 5k. d. Abg . trat als Stellvertreter des verhinderten
Abg . Maurer der Abg . Rath und an Stell «de» »» hinderten Abg .Hähnle
wurde der Abg . 5käß zum 2. Vorstand gewählt . Hierauf wurde
in der Beratung des Art . 7 der Einkommensteuervorlage , der die
steuerfreien Einkommensarten aufführt , sortgefahren . Zu letzteren
soll nach Ziff . 8 gehören : daS Einkommen der in öffentl . Ver¬
waltung stehenden Stiftungen für gottesdienstliche Zwecke, soweit
eS für diese Zwecke wirklich verwendet wird . Der Antrag deS
Mitbrrichterst ., dieses Privilegium als nicht hinlänglich gerecht¬
fertigt zu streiche», wurde mit 8 gegen 6 Et . angenommen . Da¬
gegen wurde der von demselben ebenfalls aus rrinzipielle » gründen
zu Ziff . 11 gestellte Antrag , die Steuerfreiheit des Einkommens
aus Kapitalien und Renken der öffenll . Unterrichts - und Erziehungs¬
anstalten , sowie der für solche Anstalten bestimmten Stiftungen
(»S komme» hier vor allem die SchulfondS in Betracht ) zu streichen,
mit 8 gegen 7 Et . abgelehnt . Schließlich handelt « «S sich « och um
die in Ziff . 12 mit gewiffrn Beschränkungen vorgeschlagene Steuer¬
freiheit des Einkommens aus Kapitalen und Renten der Zentral¬
leitung deS Wohlthätigkeitsoereins und der mit derselben ver¬
bundenen Bezirks - und OrtswohlthätigkeitSverrin «, ferner der auf
der Privatwohlthätigkeit beruhenden Stiftungen , Anstalten und
Bereine für milde Zwecke; in der Debatte wurde namentlich
wiederum die Frage erörtert , ob die staatliche Unterstützung solcher
Anstalten richtiger durch Steuerbefreiung oder durch Beiträge unter
Kap . 43 des Etat - erfolge ; der Mitber . Erst, beantragte in erster
Linie Streichung der ganzen Ziffer , in zweiter Streichung des Passus
über die Stiftungen u. s. w . ; der elftere Antrag wurde mit 8 gegen
7, der letzter« mit 9 gegen 6 St . abgrlehnt . Die übrigen Ziffern
wurden ohne Erörterung gutgeheißen . Hierauf wurde noch Art.
8 erledigt , der von den außerord . Einnahmen handelt : Abs. 1
wurde angenommen ; nach Abs . 2, dessen Ziff . 1 als entbehrlich ge¬
strichen wurde , sollen Spekulationsgiwiune al « steuerbares Ein¬
kommen gelten , wenn es sich um gewohnheitsmäßigen Betrieb von
Spekulationsgeschäfte » oder um Differenzgeschäft » handelt . Hier
beantragt « der Brrichterst ., um dir Hauptfälle der Spekulation
zu treffen , als Drittes hinzuzufügen : wenn Grundstücke, denen
«ach Maßgabe der genehmigten OrtSbauplaneS die Eigenschaft als
Bauplätze für die Errichtung von Gebäuden an Straßen oder
Sffentl . Plätzen zukommt, Gebäude oder Wertpapiere » » äußert
«erden , dir der Veräußerer zum Zweck gewinnbringender Wieder-
veräußerung erworben hatte . Die Ausdehnung auf Wertpapiere
wurde auf erhobene Bedenken fallen gelassen , aber auch jetzt
schienen, so sympathisch der Gedanke der Erfassung dieser Gewrnne
auch aus der nicht-gewohnheitsmäßigen Bauplatzspekulation be¬
rührte , drr Mehrheit der Komm, wemgstens zunächst so erhebliche
Bedenken und Schwierigkeiten vorzuliegen , daß der Antrag mit
9 gegen 5 St . abgelehnt wurde.

Etrrttgart » 3. Jan . In ihrer hentigen Sitzung beschäftigte
sich di« Steuerkommisston mit dem Art . 9 des Einkommensteuer¬
gesetze». Darnach sind von den Einnahmen in Abzug zu bringen:
einmal die zur Erwerbung , Sicherung und Erhaltung des Ein¬
kommens verwendeten Ausgaben . Der Berichterstatter beantragt,
zwischen „die " und . zur" einzuschalten : „unmittelbar ", welcher
Antrag nach längerer Debatte mit 11 gegen 4 Stimmen abgelrhnt
wurde . Ferner beantragte derselbe, ausdrücklich alS abzugSfähig
zu bestimmen die Beiträge für Sachversicherungen , auSgeuommen
dir Versicherung der Haushaltungsfahrnis . K. Haußmann be¬
antragte — wegen der HauSstandsvrrstcherung — zu sagen : Die
Beiträge für Versicherungen von Sachen und Rechte», waS mit
15 gegen 1 Stimme Annahme fand , ferner ei» Antrag des Freih.
v . O « , auf Freilassung drr tzaftpstichtverficherungsbeiträge für
landwirtschaftliche , forstwirtschaftliche «nd gewerbliche Betriebe mit
»S gegen 3 Stimmen angenommen ; der Antrag deS Referenten
(„ausgenommen " « . s. w .) « nrde mit 10 gegen 6 Stimmen ab-
gelehnt , ebenso ein Gegenantrag Haußmann , zu sagen „einschließlich
der Versicherung der HauShaltungSsahrniS ", mit S gegen 7 Stimmen,
nachdem zuvor rin Antrag Betz, letzterem Antrag beiznfügen : „Falls
die Versicherungssumme 5000 ^ nicht übersteigt, " zu Stimmen¬
gleichheit geführt hatte . Sodann sollen nach dem Entwurf in

Abzug zu bringen sein die regelmäßigen jährl . Abschreibungen für Ab¬
nützung von Gebäuden,Maschinrn , BrtrirbSgrrätschaften ;der Referent
brachte hier in Anregung , ob nicht an deren Stelle die Aus¬
gaben für die Ersatzbeschaffung gefetzt werden sollten . Die eigentliche
Erörterung über diese wichtige Frage wurde auf morgen » » schoben.

Tages -Nenigkeilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 4. Januar.

Museum . Einen würdigen Abschluß zn den hiesigen
Weihnachtsfeiern bildete die Veranstaltung des Museums
am Samstag abend im Hirsch . Es war ein festliches,
frohes Bild das sich im gutbesetzten Saale entwickelte
und das sich unter dem Eindruck des trefflich ausgeführten,
abwechslungsreichen Programms immer lebhafter gestaltete.
Unsere unentbehrliche Familie Hegele Hatte einen Stab
von Mitwirkenden neben sich, die alle ihr bestes Können
einsetzten und so einen an hohen Genüssen reichen, musika¬
lischen Abend schufen. Einige Chöre brachte der improvi¬
sierte Vereinsfingchor unter Leitung von Hrn . Hegele sen.,
der auch die übrige » musikalischen Vorträge in vorzüglicher
Weise leitete und inspirierte , schön zu Gehör ; die von Frau
Seminarprofessor Finckh , Frau Oberamtsarzt Dr . Frisier,
Frl . Hegele und Sigel , sowie den Herren Brüder Brügel,
Hegele jr . und Weinmann dargebotenen Klavier -, Violine-
Cellovorträge , sowie die Streichquartette fanden reichen
Beifall . In der Pause wurde der prächtige Weihnachts¬
baum entzündet und unter seinem strahlenden Lichterglanz
sprach Frl . Sigel mit anmutiger Stimme und Ausdruck
einen sinnigen Prolog , worauf der gemeinsame Gesang
O Tanneubaum ertönte . Für Humoristica war bestens
gesorgt durch den frischen Vortrag zweier komischen Duette
durch die Herren Hegele , Hespeler , Rapp und Wein¬
mann . Eine Gabenverlosung bereitete den glücklichen Ge¬
winnern besonders auch durch die Beigabe von hübschen
Versen viel Freude . Der Vorstand , Oberamtmann Ritter,
dankte am Schluß des offiziellen Programms allen Mit¬
wirkenden herzlich und verband damit die besten Glück¬
wünsche fürs neue Jahr . In fröhlicher Stimmung blieb
man dann noch einige Stunden beieinander und trennte sich
in dem Bewußtsein ein wohlgelungenes Fest gefeiert zu haben.

Versammlung . Die von unserem Reichstagsabgeordneten
Schrempf am Sonntag abend einberufene Versammlung
im Gasthof zum Rößle war sehr stark besucht und verlief
imposant . Hr . Schrempf sprach in dreistündigem Vortrag
über die letzten Reichstagsverhandlungen und die politische
Lage . Er begann mit der Chinaexpedition , die ohne
Zustimmung des Reichstags erfolgt war , wobei jedoch die
Regierung sich nachträglich mit der Dringlichkeit entschuldigte
und den Reichstag um Bewilligung der Kosten ersuchte.
Redner billigte das Vorgehen unseres Kaisers , ließ dem
Grafen Waldersee und seinen Freiwilligen alle Anerkennung
zu teil werden und brandmarkte das Benehmen verschiedener
Zeitungen . Redner besprach sodann das Fleischbeschau¬
gesetz , das sich in erster Linie gegen die Einführung von
Wurst - und Büchsensteisch aus dem Ausland , besonders aus
Amerika wendet . Redner betont , daß er und seine poli¬
tischen Freunde besonders gegen eine Belästigung des Pri¬
vatmannes , der im Haus schlachten wolle , gewirkt hätten,
sodaß wie auch beim Weingesetz eine Haus - oder Keller¬
kontrolle des Privatmannes vermieden wurde . Redner be¬
tont , daß der sogenannte Kunstwein noch bis 1. Okt . 1902
verkauft werden dürfe , daß also der Besteller um sicher zu
gehen stets Naturwein verlangen solle. Die Weinpanscherei
und -Mischerei wird natürlich durch das neue Gesetz
verhindert , dagegen darf man in Jahrgängen , die Säuerlinge
Hervorbringen , letzteren so viel Zucker u . Wasser zusetze« als zur
Verbesserung aber nicht zur Vermehrung dienlich ist. Redner be-
sprachdanndas Urheber - » . Verlagsrecht , durch welches
das gegenseitige Verhältnis zwischen Verfasser und Verleger,
Gesangvereinen , Theatern geregelt wird . Darnach dürfen
Gesangvereine , die nur zum Vergnügen ihrer Mitglieder singen
und keinen Gewinn aus ihren Vorträgen erzielen wollen,
ein Lied ohne vorher eingeholte Genehmigung des Kompo¬

nisten vortragen . Die Schutzfrist für ein Werk ist auf 30
Jahre festgesetzt. Ein weiterer Punkt der Ausführungen
betraf die Seemannsordnung , wornach das Verhältnis
zwischen Kapitän , Besatzung und Passagieren geregelt
wird . Redner wies auf die herrlichen Beispiele deS
Todesmuts hin , welche die Besatzungen von deutschen Kriegs¬
und Handelsschiffen schon gegeben haben , aber dieser
schöne Geist der Zucht soll durchs Gesetz noch befestigt werden.
Den interessantesten Punkt der Rede bildete der neue
Zolltarif.  Redner weist auf den kolossalen Aufschwung
hin , welchen die Industrie (nicht das Handwerk ) unter
den Schutzzöllen in den letzten 25 Jahren genommen habe.
Es heiße jetzt nicht mehr wie früher von deutschen Waren
billig und schlecht sondern billig und gut.  An der
gegenwärtigen Krise sei nur die Ueberprodnktion schuld.
Bei dem Zolltarif meine man , es handle sich nur um land¬
wirtschaftliche Zölle , von den 900 Positionen des Jndustrie-
tarifs spreche kein Mensch, man habe sich förmlich verbiffen
auf die landwirtschaftlichen Zölle . Und doch habe die
Landwirschaft , als früher die Jndustriezölle eingeführt wor¬
den seien, geschwiegen, und erst dann , als sie gesehen habe,
daß sie nicht mehr fortkomme , habe sie auch ihre Forder¬
ungen und Wünsche vorgelegt . Der beste Landwirt
könne aus seinem Betriebskapital nicht einmal den Zins
erhalten ; unser Großkapital hüte sich wohl , sich in der
Landwirtschaft festzulegen . In was bestehe hauptsächlich
das Kapital der Banken ? In Obligationen und industri¬
ellen Werten . Bet der Industrie sei das Kapital bereit
gewesen, alles zu thnn ; wenn die Landwirtschaft die Mittel
erhalten würde wie die Industrie , so wäre sie in einer ganz
anderen Lage . Es handle sich nun darum , dürfen wir die
Landwirtschaft der ausländischen Konkurrenz so weit aus¬
setzen, daß sie bankerott wird . Die Einfuhr au Getreide
betrage 36 ' /e Mill . Doppelzentner ; die Einfuhr an Vieh
sei kolossal ; es könnte schon mit kleinen Mitteln viel für
die Landwirtschaft geschehen. Wir Freunde der Landwirt¬
schaft sagen : Deutschland kann kein Industriestaat werden
wie England , denn letzteres hat sehr viele Kolonien ; der
durchschnittliche Wert einer Getreideernte in Württemberg
betrage 120 Millionen Mark , landwirtschaftliche Betriebe
seien es 306,643 ; wenn diese Betriebe nicht existieren können,
so erwachse aus diesem Zustand doch ein unberechenbarer
Schaden . Von dem bisherigen Schutzzoll habe der
Industrielle Vorteil , warum werde dieser Grundsatz
nicht auch aus die Landwirtschaft angewendet ? Aber
da heiße es immer : Halt Bauer , das ist ganz etwa?
anderes ! Dann heiße es immer die Zölle würden nur
dem Großgrundbesitzer nützen, für den kleinen Bauern hätten
sie keinen Wert , da er nichts zu verkaufen habe . Er aber
sage : Die Zölle helfen  auch dem Kleinen , denn die
Güterpreise  würden in die Höhe  gehen . Es sei ein
unhaltbarer Zustand , daß der Bauer auf dem Rathaus
ans seinen Besitz im Wert von 500 nur einen Pfand¬
schein über 250 — 300 ^ ausgestellt erhalte . Dem Not¬
stand in der Landwirtschaft könne nur durch einen
richtigen Zoll abgeholfen werden . Den Ausführungen
des Redners folgte stürmischer Beifall . Landtags-
abg . Schaible zollte dem geehrten Redner den gebühren¬
den Dank . Es sei noch angeführt , daß bezüglich des
Fleischbeschaugesetzes und der Surrogate kleine Diskussionen
entstanden , auch daß Hr . Schrempf erklärte für mäßige
Entschädigung der Reichsboten eintreten zu wollen.

Auszeichnung . Die goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft wurde dem Hofpianofabrikante « Carl Pfeiffer
in Stuttgart verliehen . Die Firma ist auch in unserem
Bezirk durch ihre prächtigen Instrumente wohl bekannt , und
freuen wir uns mit ihr der ehrenvollen Anerkennung.

Verkehrshednng . Nach einer amtlichen Mitteilung hält
der Personenzug 503 Nagold — Altensteig (Nagold ab 11L2,
Altensteig an IM ) vom Samstag den 4 . Januar 1902 an
auf den Stationen Rohrdorf , Ebhansen und Berneck nach
Bedarf zum Aus - und Einsteigen an . Die Ausgabe von
Fahrkarten an Reisende , welche nicht schon mit Fahrtaus¬
weisen versehen sind, erfolgt bei diesem Zug auf den
genannten Stationen durch den Zugführer.

Polizei zu ermitteln . Auch der gewandteste Beamte kann
nicht mehr als 40 solcher Briefe in der Stunde bearbeiten,
zur Vervollständigung der Adressen von 100,000 Briefe«
ist demnach eine Arbeitszeit von 2500 Stunden erforderlich.
Diese Zahl spricht gewiß eine beredte Sprache ! Zeitweise
bis zu 100 Beamte arbeiten daher an drei Tagen in der
„Rückbriefungsstelle " des Briefpostamts , der sonst mit etwa
zwölf Beamten besetzten Aufklärungsstelle für „faule"
Briefe , und oft bedarf es noch nach dem 3. Januar an¬
gestrengtester Arbeit , um die ungenügend adressierten Briefe
sämtlich unterzubringen und die letzten Spuren des Neu-
jahrsbriefverkehrs verschwinden zu lassen.

Nllstündlich fahren , wie wir bereits gesehen haben,
Briefkarriole vom Briefpostamte zu den einzelnen Bestell¬
ämtern . Hier werden die Briefsäcke geöffnet , und mit einem
wahren Feuereifer machen sich die Unterbeamten über die
eingegangenen Briese her , um sie nach Bestellrevieren zu
verteilen . Am Neujahrstage gegen 4 Uhr morgens ist
diese Arbeit zum größten Teil erledigt und das gesamte,
erheblich verstärkte Briefträgercorps tritt an , um , unter¬
stützt von gewandten Nushelfern , die Briefe nach Straße,
Hausnummern Stockwerk und Empfänger zu sortieren.
Zwischen 7 und 8 Uhr beginnt der Bestelldienst , drr an
diesem Tage fast unmenschlich zu nennende Anforderungen
an die Briefträger stellt . Ohne Ruhe und ohne Rast eilen
sie schwerbeladen von Haus zu Haus , gehen vier und fünf
Treppen im Vorderhause hinauf und herab und ersteigen
dann noch dieselbe Höhe im Seiten - und Quergebäudr deS
Hinterhauses — eine Tagesleistung , die etwa der Besteig¬

ung des Mont -Blanc gleichkommt. Aber zu Neujahr am
Platze zu sein, hält jeder Briefträger für seine Ehrenpflicht,
und zu keiner Zeit im Jahre ist ein so geringer Prozent¬
satz an Kranken unter ihnen zu vermerken als jetzt. Bi»
spät in den Abend hinein dehnen sich die am Neujahrstage
stattfindenden drei Bestellgänge aus , gleichwohl ist jeder in
aller Frühe des 2 . Januar , wo eS namentlich die verspätet
eingetroffenen , fehlgeleiteten und mangelhaft adressierten
Sendungen abzutragen gilt , wieder auf dem Posten.

Erst am 3 . Jan . beginnen wieder normale Verkehrs-
Verhältnisse . Die Neujahrsschlacht ist geschlagen und dank
der hingebenden Thätigkeit und Arbettsfreudigkeit des Be¬
amtenpersonals vom ersten bis zum letzten Mann auf der
ganzen Linie gewonnen worden.

Verschiedenes.
Die Mahlzeit in der Pilleuschachtel . Der jetzt so viel

genannte Sully Prud 'homme hat einmal gesagt : „Es
liegt eine teuflische Ironie in dem Gebrauch , den gegen¬
wärtig die Chemie von ihren erstaunlichsten Entdeckungen
macht ." Zum Teil trifft dieser Satz auch auf die Fort¬
schritte zu, die in den letzten Jahren die Nahrungsmittel¬
chemie mit Bezug auf die Herstellung kondensierter Nähr¬
stoffe gemacht hat . Erst jetzt aber scheint diesem Zweig
der Wissenschaft ein Erfinder nach dem Muster des
großen Tesla erstanden zu sein, wenigstens berichtet der
Psriser Kosmos , dem wir die Verantwortung für die
Wahrheit der Mitteilung zuschreiben müssen, daß ein

Chemiker in Massachusetts — der Name wird nicht ge¬
nannt — ein Verfahren zur Behandlung von Nahrungs¬
mitteln erfunden hat , das ganz außerordentliche Folgen
haben könnte . Er unterwirft z. B . ein großes Stück
Fleisch einer intensiven elektrischen Strahlung und gleich¬
zeitig einem Strom warmer Luft und verwandelt es da¬
durch in ein Häuflein trockenen Pulvers . Eine kleine
Messerspitze des Pulvers soll zur Ernährung eines
Menschen für einen Tag genügen , so daß jedermann Lebens¬
mittel für mehrere Tage in der Westentasche bet sich
tragen könnte . Dasselbe macht der große Erfinder auch
mit anderen Stoffen . Zur Bereitung einer Tasse Choco-
lade wird man künftig nur einen Körper von der Größe
eines Stecknadelknopfes brauchen , Speckseiten werden in
mikroskopische Würfel verwandelt u . s. w. Die Nahrungs¬
mittelchemie wäre damit so ziemlich a« Ende der
Leistungsfähigkeit angelangt . Ob die Menschen dadurch
glücklicher wexden würden ? Was würde aus dem Festessen,
den Gesellschaften , den gelegentlichen Zusammenkünften,
wenn jeder nach dem Verschlucken einer Pille mit der
Mahlzeit fertig wäre ? Damit würde wohl niemand ein¬
verstanden sein, ausgenommen vielleicht die allerschärfsten
Vertreterinnen der Frauen -Emancipation , die von einer der¬
artigen Umwandlung das endgiltige Verschwinden des alten
Kochherdes erhoffen würden.
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Homöopathie. Am nächsten Sonntag werden wir Ge-
leaeMit haben, wieder einen Vertrag von Dr. Haehl
ru hören(s. Anzeigenteil). Und zwar wird derselbe sprechen
über die heutzutage so verbreiteten Herzleiden mit Demon¬
strationen an einem eigens für diesen Zweck hergestellten
Modell des menschlichen Herzens. Der Vortrag verspricht
sehr interessant zu werden, weshalb wir jetzt schon auf den¬
selben aufmerksam machen.

Schweinemarkt. Zufolge Gemeinderatsbeschlusses vom
27. November 1901 (Gesellsch. Nr. 186) wird der hiesige
Wochenmarkt auch auf den Verkehr mit Schweinen(Milch-
und Läuferschweine) ausgedehnt, der Lerkaufsplatz ist beim
Maktplatzbrunnen. Die Wochenmärkte finden hier irden
Samstag, der Handel mit Schweinen fand erstmals heute
statt. Der Markt war ziemlich stark befahren; A wurden
zugeführt: 67 Stück Läuferschweine, wovon 61 Stück ver¬
kauft wurden. Der Preis pro Paar stellte sich auf 45—95
Ferner wurden zugeführt: 80 Stück Milchschweme, welche
alle verkauft wurden; Preis pro Paar 30—45

Caenbausen. 1. Jan . Bei der am letzten Dienstag statt-
gefundencn Gemeinderatswahl haben von 132 Wahlberech¬
tigten 109 abgestimmt; es erhielten Jakob Walz, Gipser
77 Stimmen und Feuerwehrkommandant Hammer 53
Stimmen, ferner Friedrich Haag , Oekonom 44 Stimmen,
Stiftungspfleger Blaich 22 Stimmen. Die zwei elfteren
find somit gewählt.

0. Schwüngen, 3. Jan . Heute mittag fanden hiesige
Kinder den verheirateten 73jährigen Augustin Zimmermann
aus Unterthalheim ca. 200 m oberhalb der Mühle tot im
Mühlbach liegen. Derselbe war tags zuvor hieher ge¬
kommen, um seine Rente auf dem Bahnhof in Empfang
zu nehmen. Zwischen Licht trat er den Heimweg an und
zwar ging er wie immer den Fußweg oberhalb der Mühle
den Bahndamm entlang. Wie er den etwa 20 m hohen
Waldabhang hinab ka« , bleibt unaufgeklärt. Heute abend
kam das K. Amtsgericht hierher an Ort und Stelle.
Geld wurde keines bei ihm gefunden, er hatte seine Rente
nach Nagold getragen, um einen Zins zu bezahlen. So
muß angenommen werden, Haß ein UnglückSfall vorliegt.
Der Verunglückte war unter dem Namen„Augustin" als
Kräutersammler und Steinschläger in der Gegend bekannt.

Calw, 7. Jan . Die altbekannte hiesige Firma I .' F.
Stälin u. S . ist, wie man hört, in Zahlungsschwierig¬
keiten geraten, doch hofft man ans gütliche Vereinbarung.
Das Bestreben der Gläubiger geht dahin, das mit der
Firma verbundene Holzgeschäft, das in der letzten Zeit starke
Verluste gebracht haben soll, abzustoßen und die Spinnereien
allein weiter zu betreiben.

Nottenburg, 2. Jan . Aus Anlaß des Ulmer Katho¬
likentages hat Kardinal Rampolla an den Bischof Keppler
einen Brief gerichtet, in dem es «ach dem Dtsch. Bslksbl.
heißt, der ausführliche Bericht des Bischofs über die Ulmer
Versammlung habe dem Herzen des heiligen Vaters große
Freude bereitet.

Stuttgart,2.Jan .(Süddeutsche Eisenbahnkonferenz)
Ob das vollständige Schweigen über das Ergebnis der
Konferenz, das von amtlicher Seite beobachtet wird, richtig
ist, kann gegenüber den verschiedenen Lesarten, die in der
Presse über die Konferenz gebracht werden, fraglich er¬
scheinen. Am unterrichtetsten scheint die Frkf. Ztg. zu sein,
welche den Kern der Verhandlungeu in folgendem zusammen¬
faßt: Die württembergische Eisenbahnverwaltung hat
als nächstes Ziel für die III. Klasse den Kilometersatz von
2,3H unter Beibehaltung des Schnellzugszuschlags bezeichnet,
hat aber bezüglich des etwaigen Einführungstermins nicht
unterlassen, auf die ernsten Bedenken hinzuweisen, welche
die württembergische Regierung angesichts der Einwendungen
des Finanzministeriums im gegenwärtigen Zeitpunkt
gegen die Aenderungen der Grundtaxen hat. Der bayerische
Bevollmächtigte erklärte, daß seine Regierung diese Be¬
denken teile und deshalb im gegenwärtigen Zeitpunkt allein
die partielle Reform der Aufhebung des Schnellzugszuschlags
und die weitere Ausdehnung der Vorortsfahrpreise befür¬
worten könne; weiteren Schritten bei erholter Finanzlage
solle damit nicht präjudiziert sein. Baden hält im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt eine Reform in größerem Stil gleichfalls
für unthunlich und lehnte es ab, der württembergische»
Anregung von 2,3 zu folgen. Die Beseitigung des Schnell¬
zugszuschlags habe Baden durch das Kilometerheft bereits
weitgehend verwirklicht, müsse aber gerade angesichts seiner
Erfahrungen mit der Ueberfüllung der Schnellzüge auf der
Strecke Mannheim-Basel nicht unerhebliche Bedenken äußern.
Die Vorortsverkehrsfrage sei für Baden weniger akut. Be¬
züglich des Gepäcktarifs wären alle drei Verwaltungen
bereit, Vereinfachungen und Beschleunigung der Abfertigung
durchzuführen, von nennenswerten Verbilligungen sei aber
auch beim Gepäcktarif abzusehen. Schließlich hat Württem¬
berg und auch Baden, damit die Besprechung nicht völlig
negativ und passiv ausfalle, sich bereit erklärt, das bayerische
Pewrmgen der schrittweisen gemeinsamen Aufhebung
des Schnellzugszuschlages und auch die Einführung
von Vorortzonen aä rsltzreuäum zu nehmen." Nach
allem, was hier das Frkf. Blatt mitteilt, hat es den Anschein,
als ob die Reform noch lange auf sich warten lassen wird,
es sei denn, daß Württemberg selbständig in der Sache
Ergeht und die von ihm vorgeschlagenen Aenderungeneinsuhrt.

Stuttgart, 2. Jan . Die landwirtschaftliche Genossen-
fchafts -Zentralkasse. E. G. m. b. H., hatte im Monat
Dezember Einnahmen 1,263,363 Ausgaben 1,254,776
somit einen Gesamt-Umsatz von rund 2'/, Millionen Mark.
Die Zahl der Genossenschaften beträgt 857. Bon 413 der-

elben wurden in 603 Posten einbezahlt 1,160,626 ^ .,
-agegen an 285 in 370 Posten entnommen 849,184
mithin wurden 811,442 mehr einbezahlt, als entnom¬
men. — Der Jahres-Umsatz beträgt 31 Millionen Mark.

Stuttgart, 2. Jan . Im Jahr 1901 find in Württem¬
berg folgende neue Eisenbahnstrecken, soweit sie nicht mit
Elektrizität, sondern mit Dampf betrieben werden, dem
Personenverkehr übergeben worden: Ebinzeu-Onstmettiugen,
8,2 km, Privatbahn, am 14. Juli ; Münstngen-Schelk-
lingen, 22,7 km, Staatsbahn, am 1. August; Friedrichs-
Hafen-Badische Grenze, 6,4 km, Staatsbahn, am 1. Okt. ;
Güglingen-Leonbron», 8,4 Km, schmalspurige Staatsbahn
am 19. Okt.: Amstetten-Laichingen, 19 Km, am 20. Okt.,
schmalspurige Privatbahn; Freudenstadt-Klosterreichenbach,
12 km, am 21. Nov., Staatsbahn.

Stuttgart, 4. Jan . Gestern entstand in der städtischen
Gasfabrik in Gaisburg iu Folge einer Explosion
Großfeuer . Die Berufsfeucrwehr vermochte nach1'/-stün-
diger Arbeit des Feuers Herr zu werden, nachdem durch
Abstellen des Gaszuflufses die Hauptgefahr beseitigt war.

Stuttgart, 5. Jan . Die Vorveisammlung zur Landes¬
versammlung der Deutschen Volkspartei in Würt¬
temberg war vom ganzen Land glänzend besucht. Galler
begrüßte die Freunde, darunter den Vorsitzenden der Deut¬
schen Volkspartei Dr. H. Rößler -Frankfurta. M. und
Dr. Quidde-München. Letzterer feierte in seiner Rede die
schwäbische Volkspartei.

r. Stuttgart, 6. Januar. Die Mitglieder der württ.
Volkspartei kamen heute, wie alljährlich, zur Landesver¬
sammlung im Konzertsaal der Liederhalle zahlreich zusammen.
Sie wurden vom Landtagsabgeordneten Galler namens
des Landesausschusses, von Dr. Elsner -Frankfurta. M.
namens des engeren Ausschusses begrüßt. Bänder -Waib¬
lingen führte den Vorfitz. Galler erstattete den Kassenbericht,
der einen günstigen Stand aufweist, und trug sodann den
Parteibericht vor. Er beklagte, daß in manchen von den
117 bestehenden Volksvereinen zu wenig Leben sei und daß
die Arbeit auf zu wenig Schultern ruhe. I l g sprach über
die Parteipresse und wünschte eifrigste Unterstützung derselben
durch die Mitglieder. Auch Ostertag -Ebingen legte den
Parteigenoffen die Verbreitung der Parteipresse ans Herz.
Die heutige Parteiversammlung sei aus freie« Entschlüsse
zu Stande gekommen, nicht mit Geldunterstützungen an die
Besucher wie der Ulmer Katholikentag. (?) (Beifall). Dr.
Elsas verbreitete sich über die Tarifreformfrage und aner¬
kannte unter Ausfällen gegen den reformfeindlichen
preußischen Fiskalismus die reformfreundliche Haltung der
württ. Eisenbahnverwaltung. Der Verkehr müsse durch
Tarifherabsetznngen gehoben werden, mit denen man auch
anderswo günstige Erfahrungen gemacht habe. Als Ziel
sei die Einführung des Zweipfennigtarifs für die III. Fahr-
klaffe zu betrachten. Von einer vierten Wagenklasse wolle
man bei uns nichts wissen. Die Selbständigkeit der württ.
Eisenbahnverwaltung sei unbedingt aufrecht zu erhalten.
Württemberg solle mit Tarifresormen vorangehen, dann
werden die anderen süddeutschen Staaten auch folgen. (?)
(Bravo). Redner schlug eine Resolution vor, welche die
Selbständigkeit der württ. Eisenbahnverwaltung betont und
jede Gemeinschaft mit Preußen ablehnt. (Schl, f.)

Stuttgart, 7. Jan . Die Deutsche Reichspost, Zentral-
Organ der Konservativen Süddeutschlands, wird seit dem
1. Jan . von dem Reichstagsabg. Fr. Sqrempf verant¬
wortlich gezeichnet. Bisher war Dr. Wolfs verantwort¬
licher Redakteur. Dieser wird sich künftig vorzugsweise der
Agitation und Organisation widmen.

Stuttgart, 7. Jan . Die Eingabe der konservativen
katholischen Volksschullehrer Württembergs, wie sie
sich selbst nennen, ist nunmehr bei der Abgeordneten¬
kammer eingelaufen. Sie ist sehr kurz und hat folgenden
Wortlaut: „Die beim Katholikentag in Ulm am 9. Dezbr.
1901 versammelten Mitglieder des katholischen Volksschul¬
lehrervereins erklären, daß sie mit den von der Vorstand-
schaft des Vereins eiugebrachten Bitten, soweit dieselben die
Schulaufsichtsfragen betreffen, nicht einverstanden find. Sie
wünschen Beibehaltung der geistlichen Schulaufsicht. Im
Auftrag von über 400 konservativen katholischen Volks¬
schullehrern der konservative Ausschuß. (Folgen die Unter¬
schriften). Da die konservativen Lehrer, ohne aus dem
Volksschullehrerverein auSzutreten, einen„Ausschuß" gewählt
haben, scheinen sie innerhalb des alten Vereins eine eigene
Organisation bilden zu wollen.

Stuttgart, 7. Jan . An derK. Tierärztlichen Hoch¬
schule in Stuttgart befinden sich im laufenden Winter¬
halbjahr 134 Studierende(gegen 124 im vorigen Winter,)
darunter 53 Württemberger. Von den 81 Nichtwürttem-
bergern gehören Baden 29, Bayern 18, Preußen 15, Elsaß-
Lothringen9, Sachsen5, Luxemburg3 und Bulgarien2 an.

Gerichtssaal.
Berlin, 3. Jan . In Sachen der Ermordung des

Rittmeisters von Krosigk -Gumbinnen findet am
Samstag , 11. Januar , vor dem ersten Senat des
Reichsmilitärgerichts die Revisions -Verhandlung

Berlin, 3. Jan . Die Abendblätter melden, das frei¬
sprechende Urteil gegen den zweiten Angeklagten im
Krosigk-Prozeß, Sergeanten Hickel, sei rechtskräftig
geworden, da der Staatsanwalt die angemeldete Revision
nicht begründet habe.

Deutsches Reich.
Berli», 2. Jan . Aus Stuttgart wird der Kreuzztg.

geschrieben: Unser Landsmann Frhr. v. Soden Professor
der Theologie in Berlin, hat durch die Vermittelung der
auswärtigen Amtes, an das er sich wandte, vo« Botschafter

des deutschen Reiches in Konstantinopel die Mitteilung er-
jalten, daß derSultan eine Reihe wertvoller Handschriften,
die seither in einem Gebäude des Hofes der alten Omajaden¬
moschee in Damaskus verborgen waren, in altsyrischer,
jebräischer, griechischer, lateinischer und armenischer Sprache,
ast alle religiösen Inhalts , aber auch Fragmente aus den

Kreuzzügeu in alt-französischer Sprache, nach Berlin als
Geschenk bestimmt habe.

Berlin , 2. Jan . Ja der Gylvefternacht tötete in einem Hause
der Oranienstraße der Uhrmacher Alois Plrß  im Sinverständm»
mit seiner Frau seine zwei Söhne Alois und Richard , dir 8 /̂ , und
6V, Jahre alt wareu durch Revolverschüfse in die rechte Schläfe,
verwundete seinen 10jährigen Sohn Edwin durch eine» Schuß iu»
Besicht und erschoß dann seine Frau und endlich sich selbst. —
DaS Ehepaar u»a seit 11 Jahren verheiratet . Pleß hatte feit 6 Jahren
bei Siemen » und HalSle gute Arbeit und lebte in auskömmlichen Ver¬
hältnissen . Die Ehe » ar aber von Anfang an getrübt , denn der
Mann war mit einer Krankheit behaftet , die sich auf Frau und
Kinder übertrug . Z « ei von diesen waren verkrüppelt . Statt eine»
Arzt zu Rate zu ziehe», suchten die Leute sich selbst zu Hefen: zu¬
letzt « achten die Eltern sich gegenseitig »nd auch ihren Kinder»
eben Tag eine Morphiumeinspritzung . Al » am Dienstag Morgen

Pleß zur Arbeit gegangen war , traf eine Mitbewohnerin seine Frau
beim Gardinenanstecken - Die Frau « einte und sagte : „Wenn Sie
unsere Verhältnissen kennen würden ! Mein Mann ist krank, ich bin
krank und die Kinder haben auch etwa » weg . Mein Mann hat sich
einen Reoolver gekauft »nd will un» alle erschießen." Um 8 Uhr
abends kam Pleß nach Hause . Fünf Minuten nach 12 Uhr hörten
Leute im Hause in der Pleßschen Wohnung drei Schüsse fallen.
Während man die Polizei und eine» Arzt holte , erbrach der Haus¬
wirt die verschlossene und verriegelte Wohnungrthür . Bevor er
damit fertig war , fielen noch zwei Schüsse . Al » man dann ein-
drang , lag Frau Pleß tot i« Bett ; au ihrer Seit « lagen die Knaben
Aloi » und Richard , beide entseelt . Im zweiten Bette lag der ältest«
Sohn Erwin . Dieser ist nicht schwer verwundet , da dir Kugel a«
Backenknochenabgeprallt ist. Plrß selbst lag tot auf dem Fußboden,
au » einer Schußwunde in der rechten Schläfe noch blutend . Neben
ihm fand man einen sechSläufigen Revolver , dessen Trommel noch
eine scharfe Patron « enthielt . Der Arzt rief den ältesten Sohn in»
Bewußtem zurück und ließ ihn dann nach eine« Krankenhause
bringen . Die vier Leichen wurde » ins LrichenhauS gebracht.

r. Pforzheim, 7. Jan . Eine Liebestragödie ereignete
sich vor einigen Lagen früh in dem Hause der Baumstr. 7.
Dort fand man die ledige Poliseuse Elise Repple , sowie
den verheirateten über 50 Jahre alten Kostgebereibesitzer
Peter Diebel , Vater von 5 Kindern, in einer Blutlache
auf dem Boden in dem Zimmer der Repple. Beide hatten
2 Kopfwunden, die lebensgefährlich find. Die Elise Repple
ist Freitag vormittag gestorben.

Geestemünde, 3. Ja «. Sehr erfreuliche Fortschritte
zeigte im abgelaufenen Jahre der hiesige Hochseefischerei¬
markt, der beiweitem bedeutendste Deutschlands. In den
Auktionen am Fischereihafen wurden 35'/- Millionen Pfund
Fische verkauft und dafür 4,625,000 Mark erzielt. I«
Jahre 1900 brachten 32' /. Millionen Pfund 4,370,000 Mark.
Der Umsatz ist also um eine runde Viertelmillion Mark
gestiegen. Auch die Vorjahre haben ähnliche Steigerungen
ergeben; die deutsche Hochseefischerei befindet sich in stetiger
gedeihlicher Entwicklung.

Aus Beutheu wird der Post berichtet: Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich aus der vom Fürsten Henckel
v. Donnersmarck in Repten veranstalteten Treibjagd. An
derselben beteiligten sich auch Graf Waldersee und Fürst
von Hohenloh-Jngelfingen auf Koschentin. Letzterem ging
beim Anlegen auf aussteigende Fasanen die Büchse loS,
wobei zwei Förster und ein Treiber angeschossen wurde».
Sämtliche Verletzungen find schwer, aber nicht lebensgefährlich.
Am schwersten verletzt ist, wie die Oberschl. Grenzztg. meldet
Förster Strulik, der ein Schrotkorn in die Stirn, 12 Schrot¬
körner in den rechten Arm und zwei ins rechte Bein bekam.

Zittau, 5. Jan . Heute vormittag 10.40 Uhr passierte
im hiesigen Bahnhof ein Unglück,  ähnlich dem Frank¬
furter. Der Personenzug aus Görlitz überfuhr das
Kopfgeleise , die Lokomotive brach durch
die Wand des Stationsgebäudes  und drang
anderthalb Meter ins Telegraphenamt. Die Apparate und
Tische wurden zertrümmert; die Beamten konnten flüchten.
Vom Zuge entgleiste ein Wagen zweiter Klaffe, dem die
Stirnwand eingedrückt wurde. Drei Reisende wurden un¬
erheblich verletzt.

Ausland.
Aus Rom schreibt man der Tgl. Rundsch.: Eine be¬

sondere Weihnachtsfreude wurde einem ehemalig berüchtigten
Briganten  der Abruzzen zu teil. Im Alter von
78 Jahren, nachdem er 35 Jahre und 9 Monate „gesessen"
hatte, wurde ihm am Vorabend vor Weihnachten seine
„Begnadigung"  angezeigt. Der arme Teufel war so
außer sich vor Freude über die unerwartete Wendung der
Dinge, daß ihn der Schlag rührte und er von seinen ehe¬
maligen Wärtern in den Eisenbahnwagen getragen werden
mußte. Philipp Tano heißt der Alte, der in seinen rüstigen
Mannesjahren einer berüchtigten Räuberbande in den
Abruzzen angehörte. Als besondere Spezialität unter seinen
Kollegen betrieb er das heimtückische Niederschießen von
Gendarmen, weswegen er, als er in die Hände der Gerechtig¬
keit fiel, zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde.
Wegen seiner gute» Führung wurde ihm die Begnadigung
zu teil. Daheim in seinen Bergen erwarten ihn seine Frau
«nd 2 verheiratete Töchter. Bis an sein Lebensende wird
er natürlich der „Held" seiner ganzen Heimat bleiben.

Apenrade, 2. Jan . (Schiffbruch der Clara .) Ei«
bei der hiesigen Reederei Jebsen eingegangenes Telegramm
meldet, daß sämtliche vermißte Mannschaft vo« Dampfer
Clar« bei Hoihau glücklich gelandet und somit die gesamte
Mannschaft gerettet ist.

Auswärtige Todesfälle.
Windhof:  Elisabeth Roller . Oberweile » : Jakob Gauß,

Gemeinderat , -82 I . a.

Druck nnd Verlag der G. W. Laiser ' schen Bnchbruckerei(Emil
Zaise») Ragold . — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Amtliche
Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Die Erben des verst. Angnst Essig, gewes. Meßners hier,

dringen am
Donnerstag de« S. Jarmar ds. IS.

nachmittags S Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

'/-te an Gebäude Nr. 266 2 a 23 gm Wohnhaus und Hofraum
an der Hintere« Gaffe,

"/r .ntel „ „ » 267 In 73 gm Scheuer und Hofraum das.
Parzelle Nr. 3910 31 a 32 gm Acker auf dem Schrofen.

Liebhaber sind hiezu eingeladen.
Den 4. Januar 1902.

K. Grundbuchamt:
Brodbeck.

8 Sulz.

Irtschasts-Brrkauf.
Am Dounerstsg - errS. JaNKar

nachmittags 1 Uhr
verkaufen die Erben des ff Peter Röhm , Rößles-
wirt, die

Wirtschaft zrrm Rößle
nebst Scheuer zum zweiten- und letztenmal auf dem Rathaus, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Ratsschreiberei.

und MM -Ltkaimtmschonges.

I ' rvitLA 10 . Fanvsr

mit Erledigung eines Aufnahme¬
gesuchs.

W i l d b e r g.
Am Sonntag den IS . Januar

findet im Gasth. z. Hirsch dieRKkrsrteN-
Bersammlrmg

statt, wozu alle im Jahre I88S Ge¬
borenen freundlichft eingeladen sind.

Mehrere Rekruten.

Danksagung.
Der Sterbekasse des Württ.

Handwerker-Laudesverbands,
welche mir bei dem Tode meines
lieben Gatten, Fr . Pfeisle , Sattler¬
meister in Ebhause «, die Summe
von ^ 213,62 so rasch ausbezahlte,
sage ich auf diesem Wege meinen
besten Dank.

U. Witwe.

Oderamt Calw.
Gemeinde Sommenhardt.

Stcrngen-Werkcruf.
Am Freitag den 10. JaZmar ds. Js.

vormittags S '/- Uhr
kommen aus dem hiesigen Gemeindewald Taunenhau oberhalb Kentheim
zum Verkauf: 837 St . rottanuene Stange«, an der Steige liegend.

454 St . von 7—9 m lang,
268 St . von 9—11 m lang,
81 St . von 11—13 in lang,
34 St . über 13 in lang.

Zusammenkunft bei der Ankerwirtschaft Kenthei« .
Den 3. Januar 1902. ,

Gemeiuderat:
Vorstand Luz.

Gültlinse « .

Sämtliche Viehbesiher
werden auf nächsten Sonntag , IS . Jannar , nachmittags r Uhr
zu einer Besprechung behufs Gründung einer

Molkerei -Genossenschaft
in d. Gasth. zum Hirsch hier freundlichft eingeladen.

Viele Viehbefitzer.

irr derr Varrerhafteste« Si «- äl»derr st«b )« hake« i» der
^l. HP. L »i8ei »',oli«i Sllchhaublung.

»M -«red ckemircke Fnal/sen slr
vollkommen rein neulrsl vuS

errtklssrig«merlvmui.

Zs » K « L u.
Große Auswahl in

M  Hrauer -Küten , -Kapots
und -Hoquets,

garniert «nd « « garniert,

zum Rusputz vo» Kleidern,
Arm- «nd Hut-Flore,

Lrniivr-8vbl«i«r uvä LLockvr
empfiehlt zu den allerbilligsten Preise«

LL « rn » .

Nagold.

I » Mast-
Hammelsteisch

ist fortwährend zu haben bei

8tL.it Docker bssouOsreii

jLNAll88
kolllob 6utskun8l

ültnuifrs llsilsrbaeli

Itsujstir 1902. ^

iWVEN ^ NWWW»

Gewerbe-Verein.
Der geplante

Stenographie -Kurs
beginnt Freitag den 1« . Januar abends8 Uhr in der Frauen¬
arbeitsschule. Letzte Gelegenheit— auch für Damen—zur Anmeldung.

Dsr BsrstMUh.

Homöopathischer Verein
Wortrcrg

Nagold.
Ein tüchtiger, solider

Bierbrauer
kann innerhalb8 Tagen eintreten bei

Adlerwirt Stockinger.

Glaserlehrling.
Einen ord entlichen Jnngen nimmt

in die Lehre
SlotffLr . » viL«!, Glaserei,

Nagold.
Simmersfeld.

Schneidergesuch.
Ein jüngerer, solider,

tüchtiger Arbeiter findet
sogleich oder in 14 Ta¬
gen dauernde Beschäfti¬
gung bei

Fff. Fsr^ /s,
Schneidermeister.

M ötziugen.
Ein jüngerer

Knecht
zu zwei Pserde« findet sofort
oder bis Lichtmeß eine Stelle bei

Metzgrrmeister Silier.
Nagold.

Ein kath.Mädchen von 15 Jahren
sucht Stelle

in ein besseres Haus.
Zu erfragen bei

Stationsdiener Schorpp.
Ein geordnetes, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, das wo¬
möglich schon gedient hat, wird auf
Lichtmeß gesucht.

Frau Loel »,
Tuchfabrik, « »IneSnrjk.

Nagold.
Seit einiger Zeit fehlt dem Unter¬

zeichneten eine

Wagenwinde.
EL wird dringend gebeten, dieselbe
bei Vermeidung weiterer Schritte
sofort abzngebe«.

HPiLNein»

von vr . (in Amerika promoviert) über Herzleiden.
Sonntag den 12. Januar, 3 Uhr, Gasth. z. Hirsch.

Jedermann freundlich eingeladen.
Der Vorstand.

Nagold.

/ > <, » / » >» « «/ „ » </.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und!

Teilnahme, die wir während der Krankheit und bei
dem Hinscheiden unsererl. Tochter und Schwesterj

V S rr er
erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung, für die vielen Blumenspenden, besonders!
auch von Seiten der l. Altersgenossinen, sagt im
Namen der Hinterbliebenen den herzlichsten Dankj

der trauernde Vater
Friedrich Kehre, Buchbinder,

mit seinen zwei Kindern.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
im 2. Stock mit 3 Zimmern samt
allem Zubehör hat auf 1. April zu
vermiete«

HP.
am alten Kirchenplatz.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern samt
Zubehör, wird auf1. April gesucht.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

In der Umgebung von Nagold
ist eine schöne mit freier Aussicht
gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche,
Keller und Bähnenraum sofort oder
später zu vermiete ». Ruch kann
noch Gemüsegarten abgegeben werden.

AuLkunst erteilt die
Expedition d. Bl.

Kellöi'l'lo
lannon- L̂plon

(Mockelu)
verkauft, so lange Vorrat,
den Zentnerz« 90 H,
inL Haus geliefert ^ 1.—.

Klavierstimmer
der Hofpianofabrik von
Stuttgart kommt nach Nagold und
werden gefl. Aufträge für denselben
eutgegengenowmen durch die

Expedition d. Bl.

Asthma(Atemnot),
durch die so lästigen Branchialkatarrhe
verursacht,sowie quälenterHusten, fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauchst.
8 »In « ikonl »«» » In Schachteln
L 1 bei Co«d. H. Lang und in
Wildberg: A. Franer . fS .A.-E.

bei 6. Vk. Baisse.
Fr « ch t?p> eise:

Nagold,  4 . Januar 1S02.
A«u« Dinkel
Weizen .
Rszge» .
Gerste. .
Huder
Mühlsrucht
Bohnen .

6 —
9 —

8 —
7 —

5 77
8 668 —
7 73
6 57
7 30
6 30

5 60
8 40

7 50
S SO

Viktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . SO- 95 ^2 »t«c . 14^

Alteusteig,  31 . Dez. 1201.
Ren», Dinkel . . - « 40-
Hader. 7 »0 « SO 6 SO
Horst,. 7 60 7 56 7 VO

. 8 30 8 15 8 —. - 12 SO-
erste.

«ogV«
Linse«

LosnngSbüchlei« beiG.W.Zaiser.

MMeit»« « brr Mmbe- mt,
brr Stobt Nogslb.

Geburt»» : Gusto» Konrad, Toh» d«>
Joh. «ourad« a„ r. Kutsch»»», , «d.
2». Dr» 1»01.

TodersLlle: Kuroli«, H»d»i>, Locht«
dW» ustov» olb »r, « chw»ne»« irt».
1 Jotzr «lt, , ,st. b. Ja«.
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